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1	Themen	und	Verortung	in	den	Richtlinien	und	Lehrplänen	
Die	Ludgerusschule	im	Schotthock	besuchen	Kinder	aus	besonders	vielen	unterschiedlichen	
Kulturen	 und	 Ländern.	 Diese	 besondere	 Vielfalt	 wird	 als	 Chance	 angenommen,	 die	
Kompetenzen	werden	wertschätzend	 als	 Potential	 genutzt,	 damit	 Kinder	 voneinander	 und	
miteinander	lernen	können:		

Ø Es	 soll	 Verständnis	 und	Wissen	 über	 die	 Kulturen,	 Länder	 und	 Religionen	 in	 unserer	
bunten	Schülerschaft	geschaffen	werden.		

Ø Es	 soll	 der	 Blick	 geschärft	 werden	 für	 Gemeinsamkeiten,	 Unterschiede	 und	
Besonderheiten,	um	damit	gegenseitige	Toleranz	und	Sensibilität	zu	fördern.	

Ø Es	soll	den	Kindern	die	Möglichkeit	geben	werden,	eine	eigene	kulturelle	und	religiöse	
Identität	aufzubauen	und	damit	Extremismus	vorzubeugen.		

Die	Interkulturelle	Stunde	an	der	Ludgerusschule	ist	fester	Bestandteil	des	Stundenplans.	Die	
Stunde	ist	angegliedert	an	den	Sachunterricht;	fächerübergreifend	an	Deutsch,	evangelische	
und	katholische	Religionslehre	sowie	islamischen	Religionsunterricht,	in	der	das	Miteinander	
und	 das	 gemeinsame	 Verstehen	 der	 Religionen	 und	 Kulturen	 im	 Vordergrund	 steht.	
Übergreifend	zu	der	Stunde	hängen	 in	 jeder	Klasse	eine	Weltkarte	und	ein	 interkultureller	
Kalender.		
Zu	den	in	diesem	Curriculum	festgelegten	Themen	der	Jahrgangsstufen	gibt	es	Themenboxen	
mit	 Unterrichtsmaterialien.	 Darin	 enthalten	 sind	 Kopiervorlagen,	 Bilderbücher,	 Medien,	
Gebrauchs-	und	Verbrauchsmaterial	für	die	Hand	der	Lehrer	und	Schüler.			
	
Die	 Themen	 wurden	 von	 der	 Lehrer-	 und	 der	 Schulkonferenz	 verabschiedet.	 Sie	 werden	
verbindlich	in	allen	Klassen	erarbeitet.		
	
Es	findet	eine	Anbahnung	der	erwarteten	Kompetenzen	statt.	Die	Kompetenzen	sind	nur	eine	
Auswahl.	Die	Schülerinnen	und	Schüler	werden	durch	das	 interkulturelle	und	 interreligiöse	
Lernen	darin	gefördert,	weitere	Kompetenzen	zu	erwerben.		Im	Sinne	des	vernetzenden	und	
spiralförmigen	 Lernens	 werden	 auch	 die	 in	 den	 anderen	 Jahrgangsstufen	 genannten	
Kompetenzen	weiterentwickelt.			
Der	 evangelische	 und	 katholische	 Religionsunterricht	 als	 ordentliches	 Lehrfach	 und	 die	
erwarteten	 Kompetenzen	 in	 diesem	 Unterricht	 sind	 weiterhin	 fester	 Bestandteil	 des	
Stundenplans	und	außerordentlich	wichtig,	damit	die	Schülerinnen	und	Schüler	eine	eigene	
religiöse	 Identität	 entwickeln	 können	 und	 der	 Glaube	 erfahrbar	 wird.	 Da	 die	 meisten	
Schülerinnen	und	Schüler	der	Ludgerusschule	muslimisch	sind,	 ist	es	notwendig,	dass	auch	
islamischer	Religionsunterricht	angeboten	wird.		
	
Die	 Kooperation	mit	 den	 Eltern	 und	 Familien	 der	 Schüler	 ist	 ein	wichtiger	 Bestandteil	 des	
interkulturellen	und	interreligiösen	Lernens.	Als	Experten	sind	sie	wichtige	Ansprechpartner,	
beispielsweise	 als	 Kontaktpersonen	 zu	 den	 kulturellen	 und	 religiösen	 Vereinen	 und	
Gemeinden.	 Sie	 schaffen	 Verbindungen	 zu	 Kultur,	 Sprache	 und	 Brauchtum	 der	 jeweiligen	
Heimatländer	und	machen	diese	für	die	Schüler	erfahrbar.	Besonders	bei	Projekten	und	im	
monatlich	stattfindenden	Elterncafé	werden	diese	Kontakte	geknüpft	und	gefestigt.		
	
Ziel	 ist	 es,	 durch	 die	 Kombination	 des	 evangelischen,	 katholischen	 und	 islamischen	
Religionsunterrichts	mit	dem	festen	Bestandteil	des	Sachunterrichts	„Unsere	Klasse	ist	bunt“	
ein	friedliches	und	tolerantes	Miteinander	zu	schaffen.		



  3 

2	Legitimierung	des	interkulturellen	und	interreligiösen	Lernens					
			durch	die	Richtlinien	des	Landes	Nordrhein-Westfalens	

	
Die	Vielfalt	der	Schülerinnen	und	Schüler	wird	an	der	Ludgerusschule	ernstgenommen	und	als	
Chance	begriffen	und	wahrgenommen:		
„Die	Grundschule	ist	eine	gemeinsame	Schule	für	alle	Kinder.	Neben	vielfältigen	individuellen	
Begabungen	 treffen	 hier	 Kinder	 (…)	 unterschiedlicher	 sozialer	 oder	 ethnischer	 Herkunft,	
verschiedener	kultureller	Orientierungen	und	religiöser	Überzeugungen	zusammen.	Aufgabe	
der	Schule	ist	es,	diese	Vielfalt	als	Chance	zu	begreifen	und	sie	(…)		für	das	gemeinsame	Lernen	
der	 Kinder	 zu	 nutzen.	 Unterricht,	 Erziehung	 und	 Schulleben	 schaffen	 verbindliche	
gemeinsame	Lern-	und	Lebensbezüge.“	(MINISTERIUM	FÜR	SCHULE	UND	WEITERBILDUNG	DES	LANDES	
NORDRHEIN-WESTFALEN:	 Richtlinien	 und	 Lehrpläne	 für	 die	 Grundschule	 in	 Nordrhein-Westfalen.	 Düsseldorf	
2008,	S.12)		
Da	 die	 Ludgerusschule	 viele	 Kinder	 besuchen,	 deren	 Herkunftssprache	 nicht	 Deutsch	 ist,	
kommt	der	sprachlichen	Förderung	eine	besondere	Bedeutung	zu.		
„Die	 sprachliche	 Förderung	 der	 Kinder	 erfolgt	 nicht	 nur	 im	 Deutschunterricht	 oder	 im	
Förderunterricht.	(…)	Die	Lehrkräfte	bringen	den	Kompetenzen	in	den	Herkunftssprachen	und	
den	kulturellen	Erfahrungen	der	Kinder	 Interesse	und	Wertschätzung	entgegen.	Dies	stärkt	
das	 Selbstbewusstsein	 der	 Kinder	 und	 stellt	 eine	 Bereicherung	 für	 alle	 dar.	Wo	 immer	 es	
möglich	ist,	sollte	auf	die	Herkunftssprache(n)	eingegangen	werden,	um	die	Entwicklung	einer	
ausgebildeten	und	sprachbewussten	Zweisprachigkeit	zu	fördern,	um	Vermittlungshilfen	zu	
schaffen	 und	 um	 vorhandene	 Sprachfähigkeiten	 auch	 als	 Basis	 für	 das	 Deutschlernen	 zu	
aktivieren.“	(ebd.,	S.14)			
Das	interkulturelle	und	interreligiöse	Lernen	„Unsere	Klasse	ist	bunt“	ist	dem	Sachunterricht	
angegliedert	 und	 fächerübergreifend	 angelegt,	 denn	 „aus	 vielen	 Bereichen,	 die	 in	 den	
Lehrplänen	schwerpunktmäßig	einem	Fach	zugeordnet	werden,	können	fächerübergreifende	
Themen	oder	auch	Projekte	entwickelt	werden,	in	denen	mehrere	Fächer	ihren	spezifischen	
Beitrag	für	die	Bewältigung	anspruchsvoller	Aufgaben	und	komplexer	Probleme	leisten.“	(ebd.,	
S.13)			
Die	 besondere	 Zusammensetzung	 der	 Schülerschaft	 der	 Ludgerusschule	 und	 die	 kulturelle	
Vielfalt	 macht	 einen	 wichtigen	 Teil	 des	 Schullebens	 aus	 und	 wirkt	 identitäts-	 und	
gemeinschaftsstiftend.	 „Ein	 abwechslungsreich	 gestaltetes	 und	 anregendes	 Schulleben	
unterstützt	den	Bildungs-	und	Erziehungsauftrag	der	Grundschule	und	erweitert	die	Formen	
und	 Möglichkeiten	 des	 Lernens.	 (…)	 Lernen	 wird	 von	 den	 Kindern	 als	 sinnvoll	 und	
lebensbedeutsam	erfahren,	wenn	sie	das	im	Unterricht	Gelernte	auch	anwenden	können.	(…)	
Gemeinsame	Projekte	von	Schulen	z.	B.	mit	(…)	Kirchengemeinden	und	Kultureinrichtungen	
sowie	 Unterricht	 an	 anderen	 Lernorten	 eröffnen	 u.	 a.	 solche	 Erfahrungsräume.	 Auch	 die	
Öffnung	der	Schule	hin	zu	internationalen	Aktivitäten	trägt	dazu	bei.	(…)	Insgesamt	sollte	das	
Schulleben	dazu	beitragen,	die	Gemeinschaft	der	Kinder	zu	stärken	und	 ihre	Lernfreude	zu	
fördern	und	zu	erhalten.“	 (ebd.,	S.18)	Ferner	soll	durch	das	 interkulturelle	und	 interreligiöse	
Lernen	die	Kooperation	und	Kommunikation	mit	den	Eltern	und	Familien	der	Schüler	gestärkt	
und	 gefördert	 werden.	 „Die	 Einbeziehung	 der	 Eltern	 und	 ihr	 Engagement	 für	 schulische	
Aufgaben	sind	ein	wichtiger	Bestandteil	der	schulischen	Arbeit.	Kinder	lernen	erfolgreicher,	
wenn	sie	von	ihren	Eltern	unterstützt	werden.“ (ebd.,	S.18)		
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3	Themen	und	Kompetenzerwartungen	der	Lehrpläne		
			des	Landes	Nordrhein-Westfalens		
	
3.1	Themen	und	Kompetenzerwartungen	der	Jahrgangsstufe	1		
	
3.1.1	Themen	

• Wir	gehören	zusammen:	Klassengemeinschaft			
• Freundschaft	(z.B.	Bilderbücher)		
• Mehrsprachige	Kinderlieder		
• Heimat:	Wo	fühle	ich	mich	zuhause?	Wo	fühle	ich	mich	wohl?	
• Sprachen:	Welche	Sprachen	sprechen	wir?	(Begrüßungsformeln,	

Sprachporträt)	
• christliches	und	kulturelles	Brauchtum:	Advent	und	Weihnachten	

kennenlernen			
Optional	können	situationsbedingte	und	aktuelle	Themen	aus	der	Lebenswelt	der	Kinder	
besprochen	und	erarbeitet	werden.		
	
3.1.2	Kompetenzerwartungen	am	Ende	der	Schuleingangsphase		
	
Sachunterricht	
3.4	Mensch	und	Gemeinschaft	
Zusammenleben	in	der	Klasse,	in	der	Schule	und	in	der	Familie	
Die	Schülerinnen	und	Schüler		

• erarbeiten	Regeln	für	das	Zusammenleben	
• formulieren	eigene	Bedürfnisse,	Gefühle	und	Interessen	

	
3.4	Mensch	und	Gemeinschaft	
Freundschaft	und	Sexualität		
Die	Schülerinnen	und	Schüler		

• beschreiben	positive	und	negative	Gefühle	in	Beziehungen		

	
3.5	Zeit	und	Kultur	
Viele	Kulturen	–	eine	Welt		
Die	Schülerinnen	und	Schüler		

• beschreiben	Gemeinsamkeiten	und	Unterschiede	von	Menschen,	vergleichen	
deren	Lebenssituationen		

	
3.5	Zeit	und	Kultur	
Zeiteinteilung	und	Zeiträume	
Die	Schülerinnen	und	Schüler		

• beschreiben	Feste	und	Feiern	und	ordnen	sie	dem	Jahreskreis	und	den	
Jahreszeiten	zu		
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Deutsch	
3.4	Sprache	und	Sprachgebrauch	untersuchen	
Gemeinsamkeiten	und	Unterschiede	von	Sprachen	entdecken	
Die	Schülerinnen	und	Schüler	

• finden	Unterschiede	in	Sprachen	(z.B.	im	Klang	und	in	der	Aussprache)		
	

	

Katholische	Religionslehre	

3.1	Ich,	die	anderen,	die	Welt	und	Gott																																																																																																		
Über	das	Zusammenleben	nachdenken		

Die	Schülerinnen	und	Schüler	
• beschreiben	Erfahrungen	im	Zusammenleben	mit	anderen	und	vergleichen	sie		

(z.	B.	Gemeinschaft,	Geborgenheit,	Freude,	Angst,	Konflikte)	
	

3.2	Religion	und	Glauben	im	Leben	der	Menschen		
Den	Glauben	an	Gott	zum	Ausdruck	bringen			

Die	Schülerinnen	und	Schüler	
• nehmen	die	Bedeutung	vertrauensvoller	Begegnungen	und	Gespräche	mit	anderen	

Menschen	wahr	
	
	

Evangelische	Religionslehre	
3.1	Miteinander	leben	
SuS	finden	Antworten	auf	ihre	Fragen	nach	gelingender	Gemeinschaft	in	Familie,	Schule,	
Kirchengemeinde	und	mit	Menschen	aus	anderen	Kulturkreisen	
Die	Schülerinnen	und	Schüler	

• begegnen	Menschen	ihres	Lebensumfeldes	mit	Wertschätzung	
• nennen	Beispiele	positiv	gelebter	Gemeinschaft	im	nahen	Lebensumfeld	

	

	
Islamischer	Religionsunterricht	
3.2	Gemeinschaft	aller	Menschen	als	Geschöpfe	Allahs/Gottes		
Der	Mensch	als	Geschöpf	Gottes	
Die	Schülerinnen	und	Schüler	

• nehmen	ihre	Persönlichkeit	in	Bezug	auf	ihr	Umfeld	bewusst	wahr	und	beschreiben	
sie	

• erläutern	den	Zusammenhang	zwischen	der	Vorstellung	aller	Menschen	
													als	Geschöpfe	Gottes	und	der	Notwendigkeit	eines	friedlichen	Miteinanders 
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3.2	Gemeinschaft	aller	Menschen	als	Geschöpfe	Allahs/Gottes	
Wege	des	Miteinanders	
Die	Schülerinnen	und	Schüler	

• beschreiben	Erfahrungen	im	Zusammenleben	mit	anderen	Menschen	
											und	vergleichen	sie	(z.	B.	Gemeinschaft,	Geborgenheit,	Freude,	Angst,										
											Konflikte)	
• leiten	anhand	eigener	Erfahrungen	Kriterien	und	Regeln	für	gelingendes	

											Gemeinschaftsleben	–	auch	im	Hinblick	auf	Konflikte	–	ab	(z.	B.	in				
											Freundschaften,	in	der	Klassengemeinschaft)	

	

Musik	
3.1	Musik	machen	–	mit	der	Stimme		
Lieder	kennen	lernen		
Die	Schülerinnen	und	Schüler	

• singen	Kinderlieder	aus	anderen	Ländern	
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3.2	Themen	und	Kompetenzerwartungen	der	Jahrgangsstufe	2	
	
3.2.1	Themen	

� Das	sind	wir:	Wo	kommt	meine	Familie	her?	Verorten	auf	der	Weltkarte		
o Flaggen	malen		
o Wir	leben	alle	gemeinsam	in	Deutschland		

� Kinderrechte		
o In	Deutschland	
o In	anderen	Ländern		

• Sprachen	und	Schriften		
• Heimat	finden:	„Zuhause	kann	überall	sein“;	I.	Kobald		
• Christliches	und	kulturelles	Brauchtum:		Sankt	Martin	kennenlernen	

(Teilen,	Nächstenliebe;	„Der	rote	Mantel“,	H.	Janisch)	
• muslimisches	und	kulturelles	Brauchtum:	Ramadankalender	

kennenlernen				
Optional	können	situationsbedingte	und	aktuelle	Themen	aus	der	Lebenswelt	der	Kinder	
besprochen	und	erarbeitet	werden.		
	
3.2.2	Kompetenzerwartungen	am	Ende	der	Schuleingangsphase		
	
Sachunterricht	
3.5	Zeit	und	Kultur	
Ich	und	andere	
Die	Schülerinnen	und	Schüler		

• beschreiben	und	vergleichen	Gebräuche	und	Gewohnheiten	von	Menschen	aus	
anderen	Kulturen	mit	eigenen	(z.B.	Familien	in	anderen	Kulturen)		

	
3.5	Zeit	und	Kultur	
Viele	Kulturen	–	eine	Welt		
Die	Schülerinnen	und	Schüler		

• beschreiben	Gemeinsamkeiten	und	Unterschiede	von	Menschen,	vergleichen	
deren	Lebenssituationen		

	
3.5	Zeit	und	Kultur	
Zeiteinteilung	und	Zeiträume	
Die	Schülerinnen	und	Schüler		

• beschreiben	Feste	und	Feiern	und	ordnen	sie	dem	Jahreskreis	und	den	
Jahreszeiten	zu		

	
Deutsch	
3.4	Sprache	und	Sprachgebrauch	untersuchen	
Gemeinsamkeiten	und	Unterschiede	von	Sprachen	entdecken	
Die	Schülerinnen	und	Schüler	

• finden	Unterschiede	in	Sprachen	(z.B.	im	Klang	und	in	der	Aussprache)		
• sprechen	über	Auffälligkeiten	in	unterschiedlichen	Sprachen	
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Katholische	Religionslehre	
3.2	Religion	und	Glauben	im	Leben	der	Menschen	
Verschiedene	Religionen	kennen	
Die	Schülerinnen	und	Schüler	

• nehmen	wahr,	dass	die	Menschen	in	ihrer	Umgebung	verschiedene	Religionen	
haben	(z.B.	in	der	Klasse)	

• entdecken	erste	Merkmale	anderer	Religionen	
	
3.5	Maßstäbe	christlichen	Lebens	
Sich	an	Vorbildern	orientieren			

Die	Schülerinnen	und	Schüler	
• erzählen	von	Menschen,	die	Gottes	Liebe	in	ihrem	Leben	sichtbar	machen	und	sich	

vorbildlich	für	andere	einsetzen	
• benennen	den	Lebensweg	von	Heiligen	und	deuten	deren	Feste:	Franziskus,	

Martin,	Elisabeth,	Nikolaus	
	
	
Evangelische	Religionslehre		
3.1	Miteinander	leben	
SuS	finden	Antworten	auf	ihre	Fragen	nach	gelingender	Gemeinschaft	in	Familie,	Schule,	
Kirchengemeinde	und	mit	Menschen	aus	anderen	Kulturkreisen	
Die	Schülerinnen	und	Schüler	

• nennen	Beispiele	positiv	gelebter	Gemeinschaft	im	nahen	Lebensumfeld	
• kennen	Ausdrucksformen	ihnen	fremder	Religionen	der	Mitschülerinnen	und	

Mitschüler	
• setzen	sich	in	ihrem	Umfeld	für	ein	friedliches	Miteinander	von	Menschen	

verschiedener	Religionen	ein			
	
	
Islamischer	Religionsunterricht	
3.5	Religion	und	Glaube	im	Leben	der	Menschen		
Den	Glauben	an	Allah/Gott	zum	Ausdruck	bringen	
Die	Schülerinnen	und	Schüler	

• benennen	die	fünf	Säulen	des	Islam	als	Grundlage	der	Glaubenspraxis	
											und	ordnen	die	dazu	gehörenden	Elemente	der	Glaubenspraxis	einander	
											zu	(z.	B.	[…]	Ramadan	↔	Fasten	(Saum/Oruc)	[…]) 
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3.3	Themen	und	Kompetenzerwartungen	der	Jahrgangsstufe	3	
	
3.3.1	Themen	

• Frieden		
• Weltreligionen	

o Einführung	mit	der	Geschichte	„Mein	Gott,	dein	Gott,	unser	Gott“;	
F.	Hübner	

o Symbole	und	Artefakte	der	Weltreligionen		
o Eine	gemeinsame	Geschichte:	Abraham	
o Ein	Gott	–	viele	Namen		

• Flucht	und	Heimat	finden	(Bilderbuch,	z.B.	„Karlinchen	–	Ein	Kind	auf	der	
Flucht“;	A.	Fuchshuber)	

Optional	können	situationsbedingte	und	aktuelle	Themen	aus	der	Lebenswelt	der	Kinder	
besprochen	und	erarbeitet	werden.		
	
3.3.2	Kompetenzerwartungen	am	Ende	der	Klasse	4		
	
Sachunterricht	
3.4	Mensch	und	Gemeinschaft	
Zusammenleben	in	der	Klasse,	Schule	und	Familie	
Die	Schülerinnen	und	Schüler	

• versetzen	sich	in	Bedürfnisse,	Gefühle	und	Interessen	anderer	und	
argumentieren	aus	deren	Sicht	

	
3.5	Zeit	und	Kultur	
Ich	und	andere	
Die	Schülerinnen	und	Schüler	

• erarbeiten	und	begründen	Regeln	und	Bedingungen	für	ein	verträgliches	
Zusammenleben	und	Zusammenarbeiten	in	der	Schule	

	
3.5	Zeit	und	Kultur	
Viele	Kulturen	–	eine	Welt	
Die	Schülerinnen	und	Schüler	

• stellen	Lebensgewohnheiten	von	Menschen	anderer	Kulturen	in	
Spielszenen,	Bildern	und	Texten	dar			

	
	
Katholische	Religionslehre			
3.2	Religion	und	Glauben	im	Leben	der	Menschen	
Verschiedene	Religionen	kennen	
Die	Schülerinnen	und	Schüler		

• benennen	wichtige	Elemente	des	jüdischen	Glaubens	
• benennen	wichtige	Elementen	des	muslimischen	Glaubens		
• stellen	Bezüge	zwischen	Judentum,	Christentum	und	Islam	her	
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• wissen,	dass	Abraham	Stammvater	des	Glaubens	der	Juden,	Christen	und	
Muslime	ist	

	
	
Evangelische	Religionslehre	
3.1	Miteinander	leben	
SuS	finden	Antworten	auf	ihre	Fragen	nach	gelingender	Gemeinschaft	in	Familie,	Schule,	
Kirchengemeinde	und	mit	Menschen	aus	anderen	Kulturkreisen	
Die	Schülerinnen	und	Schüler		

• begegnen	Menschen	anderer	Religionen	mit	Respekt	und	Toleranz	
• kennen	die	gemeinsamen	Wurzeln	der	drei	abrahamitischen	Weltreligionen	
• setzen	sich	in	ihrem	Umfeld	für	ein	friedliches	Miteinander	für	Menschen	

verschiedener	Religionen	ein	(Kompetenzerwartung	am	Ende	der	SEP)	
	
	
Islamischer	Religionsunterricht	
3.1	Über	Allah/Gott	–	Alles	stammt	von	ihm	und	alles	kehrt	zu	ihm	zurück	
Der	Glaube	an	den	einen	Gott	(Tauhid)	
Die	Schülerinnen	und	Schüler	

• identifizieren	den	Glauben	an	einen	einzigen	Gott	als	eine	Gemeinsamkeit	
													zwischen	Judentum,	Christentum	und	Islam	und	stellen	ansatzweise										
													Besonderheiten	des	jeweiligen	Gottesglaubens	dar	
	
3.2	Gemeinschaft	aller	Menschen	als	Geschöpfe	Allahs/Gottes	
Wege	des	Miteinanders	
Die	Schülerinnen	und	Schüler	

• stellen	Wege	dar,	wie	sie	sich	in	ihrem	Umfeld	für	ein	friedliches	Miteinander	von	
Menschen	verschiedener	religiöser	Zugehörigkeit,	Weltanschauung	und	kultureller	
Abstammung	einsetzen	können	

• leiten	aus	entsprechenden	Koranversen	und	Hadithen	Weisungen	für	das	
alltägliche	Handeln	und	das	friedliche	Zusammenleben	ab	

 
3.4	Die	heiligen	Schriften	und	der	Koran	als	Wort	Gottes		
Die	heiligen	Schriften	vor	dem	Koran	
Die	Schülerinnen	und	Schüler	

• beschreiben	die	Person	Ibrahims/Abrahams	als	gemeinsamen	Stammvater	von	
Islam,	Judentum	und	Christentum	
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3.4	Themen	und	Kompetenzerwartungen	der	Jahrgangsstufe	4	
	
3.4.1	Themen	

• Vertiefung	der	fünf	Weltreligionen	
o Wie	wird	man	Jude,	Christ,	Muslim?	
o Goldene	Regel	(Frieden)		
o Gotteshäuser	(außerschulische	Lernorte:	Kirche	und	Moschee)		
o Gebete	und	Formen	von	Gebeten		
o Regeln	und	Pflichten		
o Feste	im	Jahreskreis		
o Heilige	Schriften	
o Glaubensbekenntnis		

• Weihnachten	in	anderen	Ländern		
Optional	können	situationsbedingte	und	aktuelle	Themen	aus	der	Lebenswelt	der	Kinder	
besprochen	und	erarbeitet	werden.		
	
3.4.2	Kompetenzerwartungen	am	Ende	der	Klasse	4		
	
Sachunterricht	
3.5	Zeit	und	Kultur	
Zeiteinteilung,	Zeiträume	
Die	Schülerinnen	und	Schüler	

• gestalten	gemeinsam	eine	Feier,	ein	jahreszeitliches	Fest	
	
3.5	Zeit	und	Kultur	
Viele	Kulturen	–	eine	Welt	
Die	Schülerinnen	und	Schüler		

• erstellen	eine	Übersicht	zu	Festen	und	Feiertagen	im	eigenen	
Lebensumfeld	und	beschreiben	Herkunft	und	Bedeutung	der	Festtage	

• erstellen	Übersichten	zu	Orten	der	Begegnung	(religiöse	und	kulturelle	
Begegnungsstätten,	Gedenkstätten)	

	
	
Katholische	Religionslehre			
3.2	Religion	und	Glauben	im	Leben	der	Menschen	
Verschiedene	Religionen	kennen	
Die	Schülerinnen	und	Schüler		

• benennen	wichtige	Elemente	des	jüdischen	Glaubens	
• benennen	wichtige	Elementen	des	muslimischen	Glaubens		
• stellen	Bezüge	zwischen	Judentum,	Christentum	und	Islam	her	
• wissen,	dass	Abraham	Stammvater	des	Glaubens	der	Juden,	Christen	und	

Muslime	ist	
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Evangelische	Religionslehre	
3.1	Miteinander	leben	
SuS	finden	Antworten	auf	ihre	Fragen	nach	gelingender	Gemeinschaft	in	Familie,	Schule,	
Kirchengemeinde	und	mit	Menschen	aus	anderen	Kulturkreisen	
Die	Schülerinnen	und	Schüler		

• begegnen	Menschen	anderer	Religionen	mit	Respekt	und	Toleranz	
• kennen	die	gemeinsamen	Wurzeln	der	drei	abrahamitischen	Weltreligionen	
• Verstehen	den	Sinn	christlicher	Feste	und	christlichen	Brauchtums	in	Bezug	

zu	den	Ursprungsgeschichten	und	nehmen	kritisch	Stellung	zu	heutigen	
Ausprägungsformen	(Konsumverhalten	und	Geschenke,	Klischeebildung	
Engel,	Weihnachtsmann	usw.)	

	
	
Islamischer	Religionsunterricht	
3.1	Über	Allah/Gott	–	Alles	stammt	von	ihm	und	alles	kehrt	zu	ihm	zurück	
Nach	Sinn	suchen	
Die	Schülerinnen	und	Schüler	

• beschreiben,	dass	und	in	welcher	Form	Sinnfragen	und	Antworten	Menschen	
unterschiedlicher	Religionen	und	Weltanschauungen	beschäftigen	

	
3.2	Gemeinschaft	aller	Menschen	als	Geschöpfe	Allahs/Gottes	
Wege	des	Miteinanders	
Die	Schülerinnen	und	Schüler	

• deuten	die	Goldene	Regel	als	islamisches	Prinzip	des	Miteinanders	
													und	als	Wegweiser	für	ein	friedliches	Leben,	das	auch	andere	Religionen	
													prägt	
	
3.3	Die	Wegweiser	–	die	Gemeinschaft	der	Propheten	und	Muhammad,	der	letzte	Gesandte		
						Gottes	
Die	Propheten	als	Boten	Gottes	
Die	Schülerinnen	und	Schüler	

• stellen	Bezüge	zwischen	den	Prophetengeschichten	im	Islam	und	in	anderen	
Religionen	her	und	benennen	markante	Gemeinsamkeiten	und	Unterschiede	(z.	B.	
Isa/Jesus	zwischen	Islam	und	Christentum,	Musa/Moses	zwischen	Islam	und	
Judentum)	

	
3.5	Religion	und	Glaube	im	Leben	der	Menschen		
Den	Glauben	an	Allah/Gott	zum	Ausdruck	bringen	
Die	Schülerinnen	und	Schüler	

• benennen	wesentliche	Elemente	aus	der	Glaubenspraxis	anderer	Religionen	
	
3.5	Religion	und	Glaube	im	Leben	der	Menschen		
Die	muslimische	Gebetsstätte	
Die	Schülerinnen	und	Schüler	

• stellen	Bezüge	zwischen	der	Moschee	und	Gebetsstätten	bzw.	Gotteshäusern	
													anderer	Religionen	her	(z.	B.	Kirche	des	Christentums,	Synagoge	
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													des	Judentums)	und	benennen	markante	Gemeinsamkeiten	und	Unterschiede	
	
3.5	Religion	und	Glaube	im	Leben	der	Menschen		
Feste	und	Rituale	in	der	Gemeinschaft	
Die	Schülerinnen	und	Schüler	

• erklären	die	Bedeutung	von	islamischen	Festen,	religiösen	Tagen	und	
														Feierlichkeiten	an	besonderen	Lebensstationen	für	die	Familie	

• ordnen	bestimmte	Feste	anderen	Religionen	zu		
(z.	B.	Ostern,	Weihnachten	–	Christentum;	Laubhüttenfest,	Schabbat	–	Judentum)	
(Kompetenzerwartungen	am	Ende	der	SEP)	

	
	
	
Quelle:	MINISTERIUM	FÜR	SCHULE	UND	WEITERBILDUNG	DES	LANDES	NORDRHEIN-WESTFALEN:	Richtlinien	und	Lehrpläne	
für	die	Grundschule	in	Nordrhein-Westfalen.	Düsseldorf	2008	
	
	
	
	
	

		


